
stem E931.50/E931 .70 in 6 Farbtönen aus· 
geliefert. 

- Ausrüstung entsprechend Kundenwunsch 
mit dem Reifen 400 x 100/4 FR AS·Profil 
oder mit dem breiteren Reifen 4.00·8/2 PR 
a7; ab 1987 steht für schwierige Einsatz· 
fälle, vor allem für die Bodenbearbeitung 
auf sandigen Böden, ein Hackrad zur Ver· 
fügung; für den. breiteren Reifen 
4.00·8/2 PR a 7 sind keine Gitterkränze 
vorhanden . 

Mit diesen Detailverbesserungen steht dem 
Kunden ein hochwertiges Konsumgut mit 
wesentlicher Gebrauchswertsteigerung zur 
Verfügung. 

Adapter 
Nach der Einführung des Gartengerätesy· 
stems E 930 werden ständig neue Adapter für 

weitere Mechanisierungsaufgaben in die Se· 
rienproduktion überführt. Tafel 1 enthält 
eine vollständige Übersicht über das gegen
wärtig vorhandene Adaptersortiment. Durch 
die konsequente Standardisierung sind diese 
Adapter an allen Varianten des E 930 und 
E 931 .50/E 931 .70 austausch · .bzw. einsetz· 
bar . 

Service 
Durch die weitere Zuführung des Gartenge· 
rätesystems E 930 in den letzten 3 Jahren 
wurde das Vertragswerkstättennetz in der 
DDR schrittweise auf 31 Werkstätten erwei· 
tert. Damit stehen durchschnittlich 2 Ver· 
tragswerkstälten je Bezirk den Kunden zur 
Verfügung. Die Abwick lung von Servicefra · 
gen zum E 930 wird im Interesse der Kunden 
wesentlich vereinfacht. 

Verkaufsnetz 
Der Verkauf des Gartengerätesystems 
E931 .50/E931.70 erfolgt wie beim E930 über 
das Handelsnetz der materiell·technischen 
Versorgung der Landwirtschaft (BHG) . Beim 
Kauf sollten sich die Kunden die Geräte ord · 
nungsgemäß vorführen lassen. 
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Effektive Maßnahmen zur Senkung des Kraftstoffverbrauchs 
von FORTSCH RITT-Landmaschinen 

Oipl.-Ing. Oipl.-Betriebsw. G. Baumhekel, KOT 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen, VEB Erntemaschinen Neustadt, Stammbetrieb 

1. Einleitung 
In den Jahren 1980 bis 1984 wurden im 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen im Rah · 
men des Komplexthemas "Senkung des 
Kraftstoffverbrauchs von selbstfahrenden 

• Landmaschinen" alle Maßnahmen schwer · 
punktmäßig zusammengefaßt sowie die ge · 
planten und erreichten Wirkungen kontrol · 
liert. 1981 wurde eine ständige Arbeits · 
gruppe .. Rationelle Energieanwendung bei 
Landmaschinen und Anlagen" gebildet. der 
Spezialisten aus den Forschungs · und Ent · 
wicklungsbereichen des Kombinats, dem Mi · 
nisterium für Land·. Forst· und Nahrungsgü · 
terwirtschaft, dem Forschungszentrum für 
Mechanisierung der Landwirtschaft Schlie · 
ben/Bornim und dem Institut für Energetik 
Leipzig angehören . 
Über einige ausgewählte Ergebnisse zur Sen · 
kung des Kraftstoffverbrauchs von Traktoren 
und selbstfahrenden Landmaschinen, die 
durch Maßnahmen in Forschung und Ent· 
wicklung erreicht wurden, soll nachfolgend 
informiert werden . 

2. Ausgewählte Maßnahmen und 
Ergebnisse 

2. 1. Traktor ZT3201323 
Da die Traktoren in der DDR etwa die Hälfte 
des in der Land ·, Forst· und Nahrungsgüter· 
wirtschaft zur Verfügung stehenden Diesel· 
kraftstoffs verbrauchen. haben hier Einspa· 
rungen von wenigen Prozent bereits eine 
sehr hohe volkswirtschaftliche Bedeutung. 
Beim Einsatz des Traktors ZT320/323 liegt 
der Kraftstoffverbrauch je nach Einsatzfall 
um 2 bis 9 % unter dem des Traktors 
ZT300/303, wobei die Leistung des 
ZT320/323 bis zu 6% höher sein kann. Die· 
ses Ergebnis wurde durch folgende Einzel· 
maßnahmen erzielt [1]: 
- größere Reifen und damit geringerer 

Triebradschlupf und Zugleistungsverlust 
- feinere Getriebeabstufung und höherer 

Drehmomentenanstieg (16 %); damit häufi· 
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gere Nutzung der Motorhöchstle istung 
möglich 

- geringerer spezifischer Kraftstoffver· 
brauch des Motors . 

2.2. Schwadmäher E302 
Ein wesentlicher Unterschied des Schwad· 
mähers E 302 gegenüber dem E 301 ist die 
Verwendung des Motors D·242 anstelle des 
Motors D·50. Die Leistungssteigerung um 
7,36 kW auf 48 kW und der geringere spezi· 
fische Kraftstoffverbrauch des mit Direktein· 
spritzung arbeitenden wassergekühlten Mo · 
tors D·242 führten beim Schwadmäher E 302 
im Vergleich zum E 301 zu Leistungssteige· 
rungen und Kraftstoffeinsparungen von etwa 
13 % [2]. 

2.3. Schneidwerksvarianten 
zum Schwadmäher E 303 

pie Schne:dwerksvarianten E023 B01 und 
E025 B01 zum Schwadmäher E303 bewirken 
gegenüber dem Schneidwerk E 023 am 
Schwadmäher E 302 in Verbindung mit der 
größeren Triebradbereifung 18·20. dem grö· 
ßeren Radstand. der um etwa 300 kg gerin · 
geren Gesamtmaschinenmasse des Schwad· 
mähers E 303 und der Senkung des Boden· 
drucks auf 175 kPa die aus Tafel 1 ersichtli· 
chen Effekte. Mit dem größJren Schneid · 
werk E025 B01 (Arbeitsbreite 5.1 m) werden 
bei entsprechenden Einsatzbedingungen hö· 
here Leistungen und geringere flächenbezo· 
gene Kraftstoffverbräuche erreicht als mit 
den kleineren Schneidwerken E 023 und 
E023 B01 (Arbeitsbreite 4,2 m). 

2.4. Einrichtungen zur Breit· bzw. 
Doppelschwadablage am Schwadmäher 
E303 

Mit diesen Einrichtungen am Schwadmäher 
E 303 können in Verbindung mit dem 
Schneidwerk E023 B01 z. B. Breit· bzw. Dop· 
pelschwaden abgelegt werden, die bis 3,8 m 
breit und relativ gleichmäßig sind. Gegen· 

über der konventionellen Schwadablage mit 
einer Breite von 1,8 m kann unter günstigen 
Bedingungen ohne zusätzliche Bearbeitung 
die Feldliegezeit des zu trocknenden Futters 
um etwa einen Tag verkürit und zusätzlich 
eine gleichmäßigere Abtrocknung, d . h. eine 
bessere Qualitiit erreicht werden. Wird die 
Einsparung eines Arbeitsgangs mit dem Rad 
rechwender E 247/E 249 zugrunde gelegt. 
dann kommt die Anwendung der Breit · bzw. 
Doppelschwadablage etwa einer Kraftstoff· 
einsparung von 4,13 I/ha gleich . 

Tafel 1. Leistung in T Cl< und Kraftstoffverbrauch 
des Schwadmähers E 303 im Vergleich 
zum Schwadmäher E302 (nach [211 

Variante Leistung Kraftstoff . 
verbrauch 

ha/h % I/ha % 

E 302 mit Schneid · 
werk E023 1.88 100 4.52 100 
E 303 mit Schneid · 
werk E023 BOl 2.20 117 3.46 77 
E303 mit Schneid· 

. werk E025 BOl 2.85 152 3.03 67 

Tafel 2. Durchsatz in T, und Kraftstoffverbrauch 
bei Normal · und bei Breit· bzw. Doppel· 
schwadaufnahme durch den Feldh~cksler 
E281 (nach [2]) 

Variante 

E281 mit 
Schwadauf· 
nehmer E 294 
E281 mit 
Breitschwad· 
aufnehmer 
SAN·42 

Durchsatz 

tTM/h 

7.3 ... 10.2 

10,2 .. . 12.4 

Kraftstoff · 
verbrauch 
1/1 TM 

2,71...3,14 

2.36 ... 2.43 
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2.5. Breitschwadaufnehmer SAN-42 
zum Feldhäcksler E281 

Der Breitschwadaufnehmer SAN-42 zum 
Feldhäcksler E281 mit einer Arbeitsbreite 
von 4,2 m hat gegenüber dem Schwadauf· 
nehmer E 294 mit einer Arbeitsbreite von 
2,1 m folgende Vorteile: 

- Aufnahme von Breit· oder Doppelschwa · 
den (s. Abschn. 2.4.) ohne vorheriges Zu· 
sammenschwaden . 

- bessere Auslastung des Feldhäckslers im 
2. oder 3. Schnitt sowie bei geringen Erträ · 
gen durch Aufnahme von Doppelschwa· 
den; in diesem Fall außerdem Einsparung 
der halben Fahrstrecke in TI' 

Die in der Prüfung ermittelten Effekte sind in 
Tafel 2 ersichtlich. 

2.6. Maisschneidwerk E 299 
zum Feldhäcksler E 281 

Das Maisschneidwerk E 299 unterscheidet 
sich von seinem Vorgänger E295 vor allem 
durch eine bessere Abstimmung auf die 
Norm·Reihenweite von 70 cm bei Mais und 
einen verbesserten Gutfluß im Schneidwerk, 
wodurch besonders bei schwierigen Einsatz· 
bedingungen funktionel!e Störungen wesent· 
lich verringert wurden. 

Dadurch war der durchsatzbezogene Kraft 
stoffverbrauch des Feldhäckslers E281 mit . 
Maisschneidwerk E 299 bei einer Serien· 
prüfung gegenüber dem des E281 mit E295 
im Mittel um 12,6% geringer, _ während der 
Durchsatz, ebenfalls bezogen auf die Masse 
der Orig inalsubstanz, in T, um 25,4 % in To• 
um 42,9 % höher war [2J. 

2.7. Turbowurftrommel 
zum Feldhäcksler E281 

Die Turbowurftrommel unterscheidet sich 
von der konventionellen Häck&eltrommel im 
wesentlichen wie folgt: 
- seitlich integrierte Radialgebläse verbes· 

sern die Förderwirkung der Häckseltrom· 
mel 

- dadurch kann die Drehzahl der Häcksel· 
trommel von 914 U/min auf 800 U/min 
gesenkt werden, wobei das Schluckver
mögen höher ist als bei der konventionel 
len Häckseltrommel. 

Aus den Ergebnissen der Werkerproburig 
1983/84 und der staatlichen Prüfung 1984 er· 
gibt sich, daß mit dem Feldhäcksler E281 C 
mit Turbowurftrommel im Vergleich zu dem 
mit konventioneller Häckseltrommel in der 
Praxis bis zu 20% höhere Durchsätze und 
eine Senkung des durchsatzbezogenen Kraft· 
stoffverbrauchs um 10 bis 20% erreicht wur· 
den [2, 3J . Ein Einsatzvergleich in der Praxis 
über die Erntekampagne 1985 in unter· 
schiedlichen Gutarten ergab noch günsti· 
gere Werte [4]. 

Voraussetzung für die Erreichung der maxi 
mal möglichen Senkung des Kraftstoffver· 
brauchs ist die Erhöhung des Durchsatzes im ' 
gleichen Verhältnis, wie die durchsatzbezo· 
gene Antriebsleistung mit der Turbowurf
trommel gesenkt wurde. Bei gleichem 
Durchsatz wie mit konventioneller Häcksel
trommel ist die Motorauslastung geringer 
und damit der durchsatzbezogene Kraftstoff· 
verbrauch wieder höher, liegt aber immer 
noch niedriger als bei der Serienmaschine. 
Diese Relationen folgen qualitativ und quanti
tativ den Gesetzmäßigkeiten, die in [5] dar
gestellt sind (Tafel 3). 
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2.8. Reduzierung der Motordrehzahl 
des Mähdreschers E516 

Der geringste spezifische Kraf1stoffver
brauch in g/kWh der in Traktoren und 
selbstfahrenden Landmaschinen eingesetz · 
ten Dieselmotoren liegt im mittleren Dreh· 
zahlbereich. Eine wichtige Maßnahme kraft · 
stoffsparender Motortechnik wird deshalb in 
der Weise realisiert, daß der Dieselmotor bei 
der entsprechenden Drehzahl durch Dros· 
sein der Kraftstoffzufuhr vorzeitig abgeregelt 
wird . Zu beachten ist dabei allerdings, daß 
drehzahireduzierte Motoren bei gleicher Lei· 
stung höhere Abtriebsdrehmomente haben, 
wodurch auch die Beanspruchung des An· 
triebssystems höher ist. 
In einer Breitenerprobung wurde 1980/81 
eine Senkung des Kraftstoffverbrauchs beim 
Einsatz des Mähdreschers E516B mit dreh· 
zilhlreduziertem Motor um 10 % gegenüber 
dem des Mähdreschers E516 nachgewie · 
sen. 

2.9. Mähdrescher E514 
Der Mähdrescher E514 entstand auf der Ba · 
sis des Mähdreschers E512, gehört aber im 
Gegensatz zu letzterem bereits zur gehobe· 
nen Mittelklasse und hat einen um 5% gerin · 
geren flächen· bzw. durchsatzbezogenen 
Kraf1stoffverbrauch [2J . Hierzu waren vor al· 
lem folgende konstruktive Maßnahmen er- . 
forderlich : 
- Erhöhung der Motorleistung von 77 kW 

auf 85 kW 
- Neugestaltung der Leittrommel ünd der 

vorderen Schüttierpartie 
- Optimierung der Hubzahl und Schwin· 

gungsrichtung der Reinigungseinr"lch. 
tung. 

AufgrlJnd der höheren Leistungsfähigkeit 
wurde auch das Korntankvolumen auf 3,6 m3 

erhöht. 

2. 10. Unterschiedliche Schneidwerks· 
breiten für Mähdrescher 

Ausgangspunkt ist, daß bei großen Unter· 
schieden im Ertragslliveau Mähdrescher 
unterschiedlicher Leistungsklasse einzuset · 
zen sind . Bei geringeren Unterschieden im 
Ertragsniveau sind unterschi~dliche Schneid
werksbreiten für die jeweilige Mähdrescher· 
Leistungsklasse ()r!orderlich, wenn bei Be· 
rücksichtigung zulässiger Verluste maximale 
Durchsätze und damit ein geringer durch· 
satzbezogener Kraftstoffverbrauch erreicht 
werden sollen. 
Für die Mähdrescher E512 und E514 werden 
zur besseren Nutzung der Leistungsfähigkeit 
und Senkung des Kraftstoffverbrauchs für 
unterschiedliche Erträge nebel) den 4,2·m
und 5,7·m·Schneidwerken nunmehr auch 
solche mit 3,6 mund 4,8 m Arbeitsbreite an· 
geboten, und für den Mähdrescher E516 
steht für sehr hohe Erträge zusätzlich ein 
5,7-m-Schneidwerk zur Verfügung . 

2.11. Stroh reißer zum Mähdrescher 
Der Einsatz von Stroh reißern am Mähdre
scher anstelle eines zusätzlichen Arbeits· 
gangs mit dem Feldhäcksler, der das im 
Schwaden liegende Stroh zur Einarbeitung in 
den Boden auf dem Feld verteilt, ist neben 
erheblichen Vorteilen in der Arbeitsqualität 
eine kraftstoffsparende Maßnahme mit ho· 
hem Effekt, der sich aus der Differenz zu fol
genden Aufwendungen für das Breithäckseln 
von Stroh mit dem Feldhäcksler E280 er
gibt [6]: 
- Leistung in T 08 1,30 bis 1,47 ha/h (dem ent-

spricht ein AK-Aufwand von 0,7 bis 
0,8 AK/ha) 

- Kraftstoffverbrauch 6,4 bis 7,9 I/ha. 
I m Gutachten der Zentralen Prüfstelle fÜ,r 
Landtechnik Potsdam·Bornim zu den Stroh
reißern DRN·516, Bora 512 und Bora 516 
werden zusammengefaßt folgende Feststel· 
lungen getroffen [7] : 
- Die LeistulJgsminderung des Mähdre

schers E512 beträgt nur 5%, und der 
Kraf1verbrauch steigt um rd . 10%. 

- Beim Mähdrescher E516 wurde keine Lei
stungsminderung festgestellt, und der 
Kraf1stoffverbrauch liegt rd . 2,5 bis 3 I/ha 
höher. 

2.12. Stal/arbeitsmaschine HT140 
Die Stallarbeitsmaschine HT 140 wurde spe· 
ziell für die Mechanisierung der Fütterung, 
Entmistung, Reinigung und des Transports in 
Stallanlagen entwickelt und löst die bisheri · 
gen, weniger günstigen mobilen Mechani · 
sierungsmittel schrittweise ab. So werden 
z. B. höhere Ladeleistungen erreicht als mit 
den Traktoren Zetor 5011 und U550lF. Die 
Maschine ist auch in Stallanlagen einsetzbar, 
die bisher nur mit dem Geräteträger GT 124 
durchfahren werden konnten . Die durch
schnittliche Kraftstoffeinsparung beträgt z. B. 
im Vergleich zur Arbeit mit dem Traktor Ze· 
tor 5011 in Stallanlagen etwa 13 % [2]. 

2. 13. Sonstige Maßnahmen 
Darüber hinaus wurde und wird eine Vielzahl 
weiterer Maßnahmen zur Senkung des Kraft· 
stoffverbrauchs in den Forschungs· und Ent
wicklungsabteilungen des Kombinats Fort· 
schritt Landmaschinen bearbeitet, deren 
Realisierung zu weiteren volkswirtschaftli 
chen Effekten führen wird. Für andere Mal~
nahmen, z. B. Durchsatzregelung, konnte 
bisher kein spürbarer Effekt nachgewiesen 
werden . 

3. Prinzipielle Möglichkeiten zur Senkung 
des KrahstoHverbrauchs bel Traktoren 
und selbstfahrenden Landmaschinen 

Zu den prinzipiellen Möglichkeiten zur Sen · 
kung des Kraftstoffverbrauchs gehören zu· 
sammengefaßt vor allem 
- Senkung des spezifischen Kraftstoffver· 

brauchs des Motors und der Motoranlage 
durch motorspezifische Maßnahmen 

- Erhöhung des Wirkungsgrades der Fun, 
tionsbaugruppen durch optimale Gestal· 
tung der Funktionselemente 

- kürzester Kraftfluß bzw. zeitweilige Ab · 
schaltung von Funktionselementen, Erhö
hung des Gesamtwirkungsgrades 
Leistungssteigerungen zur höheren Ausla 
stung des Motors und der Funktionsbau
gruppen 

- Drehzahlreduzierungen in Verbindung mit 
den vorgenannten Möglichkeiten 

- Minimierung der Reib - bzw. Rollwider· 
stände und des Bodendrucks 

- Massereduzierungen 
Anwendung neuer Verfahrenslösungen 
Anwendung neuer Wirkprinzipe 
Technische Diagnostik/Standzeitüberwa· 
chung zur Regulierung des optimalen Be
triebszustands 

- Überwachung, Steuerung und Regelung 
der Betriebsparameter 

- Anwendung von Alternativkraf1stoffen 
bzw. ·energieträgern und -quellen 
Optimierung der Erntegutparameter zur 
Senkung des Kraf1stoffverbrauchs beim 
Transport. 
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Diese prlruiptden MögHch*e\te'll sind im
mer 1m 1t4m,te)cb~. in ihrer gegensettigen 

. Beziehung zu betrachten. Weiterhin ist zu 
beachten, daß - energiesparende Lösungen 
auch materlatsparende Lösungen sein müs· 
sen lind ergonomischen Anfor~~rungen 
nicht entgegenwirken dürfen, . 
Bei Traktoren und selbstfahrenden landma 
schinen kJlImmt hinzu, daß die Einsatzbedin· 
gungen in der Landwirtschaft sehr vielfältig 
sind , SpeziaJmaschinen meist nur kurzzeitig 
optimal genutzt werden können bzw. bei 
stark veränderten Einsatzbedfngungen über· 
baupt nich-t mehr einsetzbar sind. Um Lei· 
stungs· und Qualitätsminderungen sowie er· 
höhten Kraftstoffverbrauch iofolge größerer 

' Abweichunten vom günstlyen emsatzfall 
weitgehend . ,zu vermeiden, werden vom 
Landmasch~nhersteller folgende weitere 
prinzipielle Möglichkeiten zur Senkung des 
Kraftstoffverbrlltlchs berückSichtigt: 
~ Leistu-ngsklassen als Grobabstufung, z. S, 

Mähdrescher E516 für Kornerträge über 
45 dt/ha 
Einstellvorschriften und Maschinenein· 
stellmöglfchkeiten bzw. Automatisierung 
derselben 

- Motorvarianten 
- Antriebsvarianten 
- Reifenvarianten 
- Einrichtungen zur Zugkraftverstärkung 
- Adaptervarianten mit unterschiedlichen 

Arbeitsbreiten 
verschiedene Übergabeeinrichtungen , 

Damit wird der Landmaschinenanwender in 
die Lage versetzt, die Traktoren und selbst 
fahrenden Landmaschinen bei minimalem 
flächen · bzw, durchsatzbezogenen Kraft· 

Tafel 3, KrattStoffverbf8tJch des Feldl-täckslers 
li28'1 In Abhängigkeit vom 'Erntegütdurch
satz (nach [~)) 

ErnteguldurchsatZ 
% 

100 
80 
60 
4ß 

Kraftstotfverbrauch 
% 

wo 
107 
117 
144 

Tafel 4, Kraltstoffverbrauch des Mähdreschers 
E 516 in Abhängigkeit von der leistung in 
T.2 bei Wintergerste. Sommergerste und 
Winterweizen (nach [8)) 

leistu ng in T 02 

!lh % 

15 
12 
9 
6 

100 
80 
80 
40 

Kraftstotfverbrauch 
1ft % 

2.3 
2.~ 
3,1 
4.2 

100 
119 
135 
183 

stoffverbrauch maximal auszunutzen . Der Hä· 
chen· bzw. durchsatzbezogene Kraftstoffver· 
brauch sinkt degressiv mit zunehmender Flä· 
chenleistung bzw. steigendem Durchsatz . 
Dieser Zusammenhang wurde von Herr· 
mann [8] für die Mähdrescher E512 und 
E 516 und von Kramer [5] für den Feldhä.cks· 
ler E 281 dargestellt. Daraus sind die in den 

, Tafeln 3 und 4 zusammengestellten Zahlen· 
beispiele abgeleitet. 

4. Zusammenfassung 
Im Beitrag werden einige ausgewählte effek-

Neue Anlagen zur Lagerung, Konservierung 
und Aufbereitung vbn Futtersamen 

live Ma&nahmen sowie prinztplelte Möglich. 
ketten ZlJfSenkung, des Kraftstoffverbrauchs 
bei Traktoren und selbstfahrenden Landma
schinen dargestellt und diskutiert. Begrün· 
dete Zielstellungeri zur weiteren Senkung 
des Kraftstoffverbrauchs sind 8estandteil al
ler Pffichtenhefte für Neu- und Weiterent
wicklungen im Kombinat Fortschritt Landma· 
schinen , 
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Oipl.-Ing. W. lange, KOT/lng. M. Thalmann, KOT, Kombinat Fortschritt Landmaschinen, VEB Anlagenbau Petkus Wutha 

1. Einleitung 
Die Erhöhung der Erträge in der Getreide· 
und Futterproduktion ist eine vorrangige Auf· 
gabe für die Landwirtschaft der sozialisti 
schen Länder , Die Erfüllung dieser Zielstel
lung erfordert die Verwendung von Saatgut 
höchster Qualität. Zur Sicherung einer quali· 
tätsgerechten Saatgutproduktion ist der Ein 
satz leistungsfähiger Aufbereitungsmaschi · 
nen und ·anlagen notwendig. 
Vom VEB Anlagenbau Petkus Wutha werden 
Fultersamen·Aufbereitungsanlagen mit ei
nem Durchsatz von 0.5 tlh produziert und 
vorrangig in die UdSSR exportiert. Bisj,er ha· 
ben sich über 600 Anlagen im In· und Aus
land im Einsätz bewährt. Sie ermöglichen die 
Aufbereitung von jährlich rd . 500 t Saatgut 
Rohware zu standardgerechlem Saatgut. 
Aus dem Einsatz dieser Anlagen wurde aber 
auch eine Reihe von Erkenntn issen zur Erhö· 
hung ihrer Effektivität gewonnen. wie 
- Erhöhung des Mechanis ierungsgrades 
- Erweiterung des Einsatzbereichs 
- Errichtung von Anlagen mit höherer Auf· 

bereitungskapazität an Standorten mit ei
nem hohem Saatgutaufkommen 

- Bereitstellung einer Mechanisierungslö · 
sung zur Annahme. Lagerung und Belüf· 
tung )Ion Saatgut 
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Verminderung des Bauaufwands durch 
Aufstellung der Anlagen in industriell vor 
gefertigten Ha lien . 

Zur Realisierung dieser Forderungen wurden 
folgende neue Anlagen entwickelt und ihre 
Produ ktion vorbereitet: 
- Futtersamen-Lager· und Belüftungsanlage 

K 920/K 921 mit einer Annahmekapazität 
von 10 tlh und einer Lagerkapazität v,on 
1000 m3 

- Futtersamen .Aufbereitungsanlage K 915 
mit einem Durchsatz von 2ttn 

- Futtersamen -Aufbereitungsanlage K911 
mit einem Durchsatz von 0.5 !lh, 

Diese Anlagen sind für eine Modulbauweise 
konzipiert. Die Aufbereitungsanlagen K 911 
und K915 können entsprechend den Anfor 
derungen des Standorts wahlweise mit Anla · 
gen K 920 und K921, Saatgutlagern und Ne· 
benanlagen kombiniert werden. Die Entwick· 
lung der Anlagen erfolgte in enger wissen· 
schaftlich-technischer Zuammenarbeit mit 
der Produktionsvereinigung .• Voroneizerno 
ma~" und wissenschaftlich·technischen Insti
tutionen der UdSSR. Hierzu konnten [rgeb· 
nisse von Forschungs- und Entwicklungsar
bei.ten der VVB Saat- und Pflanzgut Quedlin 
burg genutzt werden . Für die Anwenderbe · 
triebe in der UdSSR wurden Typenprojekte 

ausgearbeitet. nach denen gegenwärtig die 
Errichtung der neuentwickelten Anlagen vor· 
bereitet wird . 

2. Futtersamen-Lager-
und Belüftungsanlage K920/K921 

Mit der Entwicklung d~r Futtersamen -Lager· 
und Belüftungsanlage K 920/K 921 wurde 
eine technische Lösung für die durchgän· 
gige Mechanisierung der Annahme·, Lager . 
und Belüftungsprozesse von Fullersamen ge 
schaffen, Der Grundaufbau ist im Bild 1 er
sichtlich. Die Anlagenvarianten K 920 und 
K 921 unterscheiden sich durch ihre Anord
nung rechts (K 920) oder links (K 921) zu den 
Aufbereitungsanlagen K 911 und K 915. Sie 
können auch zur Nachrüstung bestehender 
Aufbereitungsanlagen genutzt werden . . 
Die Anlage ist mit einer überdachten Annah
mesektion (Bild 1, Pos . 1) zur Annahme der 
Saatgut-Rohware direkt vom Mähdrescher 
ausgerüstet. Als Annahmeförderer kommt 
der T236 (2) in-mod ifizierter Ausführung zum 
Einsatz , Der Annahmeförderer wird durch 
Seitenkippung der Ladeflächen der Trans
portfnhrzeuge gefüllt. Für die Entleerung von 
Fahrzeugen ohne eigene Kippeinrichtung ist 
an der Sti rnseite eine stationäre Kippan · 
lage (3) angeordnet. Aus der Annahmesek -

agrartechnik. Berlin 37 (1987) 3 




